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ûnîere Manteriemîtraîlleure.
©infam ttnb bertaffen liegt bag [title 2Ifpert=

täfrfjen, bag [ici) aug bene ©al ber kleinen ©turne
»oit ÏÏRatterg fer beim ibfllifcf gelegenen 33erg=
börfefen ©cfmargenberg öorbei bem SRorbfattge
beâ gemattigen fßitatitgmaffiüg enttang gieft.
©ie frifcf ge[attene ©efneebeefe fat atleg Ceben
in [icf eingefüftt. Auf ber fartge[rorenen
©trajje bemegt [icf tttüffam tnt fnitfcfetibeti
©cfnee eine SBagetitolonnc einer gnfanteric»
mitraitteurabteitung, bie in Sugern ifre er[te
Augbitbung beenbet nnb [icf biefeg ibeale @e=

täube gum Sïampfplafs auêerfefen fat.
©iegnfanteriemitrailleurebilben [eitöorigem

gafr eine neue formation in ber fefmeigerifiifen
Armee. 2ßofl mar bie ©cfmeig bag er[te 8anb,
bag SRafcfinengemefre eingeführt fat, aber [ie
fa6en big jeft nur bet ber Jftaüaflcrie nnb beu

geftunggtruppen 33ermenbung ge[utiben. ©ie
neue |)eeregorganifation fat bann auef bie
£>auptmaffe, bie gufanterie, bamit bebaeft. ©ie
mätraiHeure finb atg [afrenbe Abteilungen
formiert, bie, im ©egenfatj gu aitbern Armeen,
bie biefe ben ^Regimentern einüerleibt faben, atg

Siitfftieg ü6er unreegfcimeS ©elärtbe
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©ruppentörper ben ©iuifionen gugeteitt [inb,
bei melcfen [ie in ber £>anb beg föferett güfrerg
üerbteiben, um alg geuerrefertie in ben ent=
fcEjeibenben Augenblictett beg ©efeeftg eingefefjt
merben gu tonnen. gebe Abteilung be[teft aug
brei Kompagnien, moüon bei ben ©ibifionett
mit gugeteitten ©ebirggtruppen bie eine für ben

©ien[t int §ocfgebirge fpegieH organifiert i[t
unb ifr ÜRaterial anftatt auf gufrmerten auf
©aumtieren trangportiert. gebe Kompagnie
befi^t bier big fedjg SRafcfinengemefre ©pftent
SRaptnt mit ßielfertirofr unb ©ampftonbenfier»
fd)taixct), bie mie bie SRannfcfaften unb bie

nötige SCRunitton in teieften, bont ©attei aug
gefafrenen nierfpännigen Söagen fortgebraeft
merben, [o baff biefe ©infeiten mie bie gelb*
artitlerie längere ©tretfen traben unb and)
galoppieren tonnen. gfr Seftanb i[t bet einer
Kompagnie gu [ecfg ©eroefren 5 ©ffigiere, 94
äRann (gafrer unb fMtrailteure), 14 fReit»
unb 42 ßugpferbe, fomie 11 gufrmerte. Alg
£>anbfeuerroaffen tragen bie SRitrailleure bag

Kurggemefr mit ©tiefbajonett, bie gafrer
Sajonett unb SRebotber. llnifortnabgeicfen
[inb feuerrote Cifen auf bem 23or[tog beiber

Armel. —
©oeben ift ein SRarfdj»

fait angeorbnetmorbeu,
bei bent fßferbe unb
ÏÏRaterial einer genauen
fReoifion utitergogen
merben, mäfrenb bie

©ffigiere gur 53efeft»
augqabe an bie ©pitje
reiten.

©ben ant fRanbe beg

ftangeg erteilt ber
Hauptmann ben gug=
füfrern feine Sßefefle,
unb etmag abfeitg finter
©ebitfcl), ebettfaUg ben

Augett beg geinbeg ent*
gogen, legt bag Siele»

meter bie ©iftangen feft.
SBont tteinen 2öälbcfen
bafinter, mo unterbeffen
bie gufrmerte aufge*
fafren, bemegen fief

Unlere ^ànteríemîlraMeure.
Einsam und verlassen liegt das stille Alpen-

tälchen, das sich aus den: Tal der Kleinen Ennne
von Malters her beim idyllisch gelegenen Berg-
dörfchen Schwarzenberg vorbei dem Nordhange
des gewaltigen Pilatnsmassivs entlang zieht.
Die frisch gefallene Schneedecke hat alles Leben
in sich eingehüllt. Auf der hartgefrorenen
Straße bewegt sich mühsam im knirschenden
Schnee eine Wagenkolonne einer Infanterie-
mitrailleurabteilung, die in Luzern ihre erste
Ausbildung beendet und sich dieses ideale Ge-
lande zum Kampfplatz ausersehen hat.

DieJnfanteriemitrailleure bilden seil vorigem
Jahr eine neue Formation in der schweizerischen
Armee. Wohl war die Schweiz das erste Land,
das Maschinengewehre eingeführt hat, aber sie

haben bis jetzt nur bet der Kavallerie lind den

Festungstruppen Verwendung gefunden. Die
nene Heeresorganisation hat dann auch die

Hauptwaffe, die Infanterie, damit bedacht. Die
Mitraillenre sind als fahrende Abteilungen
formiert, die, im Gegensatz zu andern Armeen,
die diese den Regimentern einverleibt haben, als

Aufstieg über unwegsames Gelände
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Truppenkörper den Divisionen zugeteilt sind,
bei welchen sie in der Hand des höheren Führers
verbleiben, um als Feuerreserve in den ent-
scheidenden Augenblicken des Gefechts eingesetzt
werden zu können. Jede Abteilung besteht aus
drei Kompagnien, wovon bei den Divisionen
mit zugeteilten Gebirgstruppen die eine für den

Dienst im Hochgebirge speziell organisiert ist
und ihr Material anstatt auf Fuhrwerken auf
Saumtieren transportiert. Jede Kompagnie
besitzt vier bis sechs Maschinengewehre System
Maxim mit Zielfernrohr und Dampfkondensier-
schlauch, die wie die Mannschaften und die

nötige Munition in leichten, vom Sattel aus
gefahrenen vierspännigen Wagen fortgebracht
werden, so daß diese Einheiten wie die Feld-
artillerie längere Strecken traben und auch

galoppieren können. Ihr Bestand ist bei einer
Kompagnie zu sechs Gewehren 5 Offiziere, 94
Mann (Fahrer und Mitrailleur?), 14 Reit-
und 42 Zugpferde, sowie 11 Fuhrwerke. Als
Handfeuerwaffen tragen die Mitrailleurs das
Kurzgewehr mit Stichbajonett, die Fahrer
Bajonett und Revolver. Uniformabzeichen
find feuerrote Litzen aus deni Vorstoß beider

Ärmel. —
Soeben ist ein Marsch-

halt angeordnet worden,
bei deni Pferde und
Material einer genauen
Revision unterzogen
werden, während die

Offiziere zur Befehl-
ausgäbe an die Spitze
reiten.

Oben am Rande des

Hanges erteilt der
Hauptmann den Zug-
führern seine Befehle,
und etwas abseits hinter
Gebüsch, ebenfalls den

Augen des Feindes ent-
zogen, legt das Tele-
meter die Distanzen fest.
Vom kleinen Wäldchen
dahinter, wo unterdessen
die Fuhrwerke aufge-
fahren, bewegen sich



auëeirtanber ge=

gegogene®rup=
pen, ©entehr,
Cafette unb
Punition auf
Seffen tragen b,
ben©cf)nee auf*
toärtSber^rete
gu, oftmals Bis
an bie Slrme im
©djnee oerfitn
ïenb. §inter
berfelben toirb
angehalten,unb
flugS finb bie
Meinen ©inger
jufammengefet^t
unb in bent fepr
Dorteilfjaften

©elänbe berart
auf giemlich
grower grout
aufgefteHt, baß
et burcp 200

Stuft' unb £opffchet6eit bargefteHte ®egnet
am fenfeitigen Çtang aucf) in SBirMidjfeit mit
guten ©läfern menig beobachtet hätte. Sîetn
lauteS Äonmtcmbo ertönt, alles arBeitet auf
geidjen. ©er ßugfüljrer meift in bem iljnx
angeioiefenen fHattm bie ©tellung ben ©etoef)r=
cpefS an, bie ihre ©etoepre einrid)ten; ber
©dfießenbe gießt bie ®urte ein, tiollfüfjrt bie
Cabeberttegung, [teilt baS Sifier unb riditet auf
ben angegebenen ißunft; ©cpießgeljülfe unb
SDtunitionSguträger [teilen ben SRunitionSerfa^
ftdjer, unb toährenb ber eine ben ÏÏJÎedjaniSmuS
beS ©eloehrS Beobachtet unb frifdje ©urten
gufiiprt, [teilt ber anbete bie StugenüerBinbung
mit Qugfuprer ttnb Sïontpagniechef her. ©ann
ein Reichen beS leiteten, unb fecpS ©entehre
richten ihre ©efdjoffe nach bent getooUten ißunlte,
einer gut fichtBaren ©djeibe an einem gtügel ber
gegnerifcpeu ©djüßenlinie. iß räch tig ^eBt fid)
int ißuloerfcpnee bie ©arbe ab, unb Gsinfdjläge
for, hinter unb int giel jagen, baß baS Sßifier
1050 richtig, „geuer oerteilen, [treuen!" er=
tönt bie ©timme, bann eine lurge ißaufe, unb
unaufhaltfam arbeiten bie eingelnen ©entehre

ietoetrce int getter.

in ihren Slbfcpnitten, Meine (Serien Don 15 bis
30 ©dfjuß feuernb, um nach jeber je nad) ber
Beobachtung rnieber nad)guricl)ten ober gu for«-

rigieren, bantit bie ©arbe baS unregelmäßig
aufgeftetlte ßiet ja nie oerfe£)£t, toaS bei fo
Meinen fielen unb DerhältniSmäßig großer ©i®
[lang fel)r batb ber goß ift. gn girla fechS

Minuten ift ber ©egtter „niebergemäht", über
bie «fjölfte ber Meinen fd) toarg en ißunlte liegt
getroffen im @d)nee, er ift taltifcß oernichtet
unb ift nach ber angegebenen ©uppofition
hinter ber fd)ü|enben ®rete Oerfcpttmnben.
9J2it beut ©aumen am Ülbbrüder bereit, bleiben
bie ©entehre gegen biefelbe gerichtet, bis unfere
gnfanterie bie ^ope erreicht, geßt ein ßeicpen,
unb fcpneß üerfcptoinbet afieS hinter bem §öpen'
guge; bort toirb aufgepaßt, bie guprtoerte finb
bereits perangegogen toorben, unb in ftarfem
©rab geht'S auf ber ©traße bem fßlateau ent=

lang ©djroargenberg gu.
Sluch bort ift ber Slarnpf entbrannt, unb toir

finben bie gtoeite Kompagnie ber Abteilung im
geiicrgefecpt mit burcp ©cpeiben bargefteßteu
SWafcpinengetoehrfcpü^en, bie in einem SBalbranb-

auseinander ge-

gezogene Grup-
pen, Gewehr,
Lafette und
Munition auf
Reffen tragend,
den Schnee auf-
wärtsderKrete
zu, oftmals bis
an die Arme im
Schnee versiu-
kend. Hinter
derselben wird
angehalten,und
flugs sind die
kleinen Dinger
zusammengesetzt
und in dem sehr
vorteilhaften

Gelände derart
auf ziemlich
großer Front
aufgestellt, daß

er durch 200
Brust- und Kopfscheiben dargestellte Gegner
am jenseitigen Hang auch in Wirklichkeit mit
guten Gläsern wenig beobachtet hätte. Kein
lautes Kommando ertönt, alles arbeitet ans
Zeichen. Der Zugführer weist in dem ihni
angewiesenen Raum die Stellung den Gewehr-
chefs an, die ihre Gewehre einrichten,' der
Schießende zieht die Gurte ein, vollführt die

Ladebewegung, stellt das Visier und richtet auf
den angegebenen Punkt) Schießgehülfe und
Munitionszuträger stellen den Munitionsersatz
sicher, und während der eine den Mechanismus
des Gewehrs beobachtet und frische Gurten
zuführt, stellt der andere die Augenverbindung
mit Zugführer und Kompagnicchef her. Dann
ein Zeichen des letzteren, und sechs Gewehre
richten ihre Geschosse nach dem gewallten Punkte,
einer gut fichtbaren Scheibe an einem Flügel der
gegnerischen Schützenlinie. Prächtig hebt sich
im Pulverschnee die Garbe ab, und Einschläge
vor, hinter und in? Ziel sagen, daß das Visier
1050 richtig. „Feuer verteilen, streuen!" er-
tönt die Stimme, dann eine kurze Pause, und
unaufhaltsam arbeiten die einzelnen Gewehre

ietvehre im Feuer.

in ihren Abschnitten, kleine Serien von 15 bis
30 Schuß feuernd, um nach jeder je nach der
Beobachtung wieder nachzurichten oder zu kor-
rigieren, damit die Garbe das unregelmäßig
aufgestellte Ziel ja nie verfehlt, was bei so
kleinen Zielen und verhältnismäßig großer Di-
stanz sehr bald der Fall ist. In zirka sechs

Minuten ist der Gegner „niedergemäht", über
die Hälfte der kleinen schwarzen Punkte liegt
getroffen im Schnee, er ist taktisch vernichtet
und ist nach der angegebenen Supposition
hinter der schützenden Krete verschwunden.
Mit dem Daumen am Abdrücker bereit, bleiben
die Gewehre gegen dieselbe gerichtet, bis unsere
Infanterie die Höhe erreicht. Jetzt ein Zeichen,
und schnell verschwindet alles hinter dem Höhen-
zuge,' dort wird aufgepackt, die Fuhrwerke sind
bereits herangezogen worden, und in starkem
Trab geht's auf der Straße dem Plateau ent-
lang Schwarzenberg zu.

Auch dort ist der Kampf entbrannt, und wir
finden die zweite Kompagnie der Abteilung im
Feuergefecht mit durch Scheiben dargestellten
Maschinengewehrschützen, die in einem Waldrand-



33ereitfdjaft8fteHung bor bem 2lu8matfd).

Dorgelfenbeit ©d)ûÇentinien | ©eutlid) tonnen bieoerborgen uttfere
unter geuer neunten. ©a fie fid) ben 2Beg
burdf ben tiefen ©djnee im fchmierigen ©e=
tänbe felber Êjat bahnen muffen, hat fie mm
gehaftet, ©ie Sefpannurtgen finb nämticf) fo

organifiert unb auggerüftet, baff 90?afd)inen*
gemelfre unb SJÎunition auf ben |)anbpferben
aufgepaßt toerbeti tonnen, fobatb bag ©elänbe
fo befd)affen ift, baff man mit ben Söagen nicht
metfr burdjtomntt. Cefjtere merben bann gmei*
fpännig, ber (Situation entfprecheitb, auf ben
aud) im Surgebirge faft überall Dorffanbenen
(Straffen nachgezogen. Sîomntt man augnalfmg*
toeife aud) ba mit fßferben nicht mehr buret), fo
merben ©emelpte unD Munition attf ben Step
Don ber îDîannfdfaft getragen.

Stud) biefe Compagnie hat itjr giet batb
niebergetämpft, fo baff aud) fie neben ber anbern
in Sereitfchaftgfteßung getfen tonnte.

®a ptô^tid) ertönt Sanonenbonner. ©ine
©ebirgêbatterie fudjt burd) ihr geuer bem Sor*
gehen ©inhatt gu tun. Satb ift bie Scheiben*
auffteßung hinter bem |)öhenrücfen einer SBatb*
lid)tung entbeeft unb ber ©ntfernungSmeffer auf
fte eingerichtet; boch bie ©ntfernung ift groff,

1850, 1930 mirb ab*
gettteffen, unb ein Staffer*
herangehen fehltest bag
©etänbeauS. Stbermogu
bie mobernen |)ütfg=
mittet ber ©edfnif, mogu
©piÇgefdjoff, ßieifern*
roffr unb ©etemeter,
menu nicht augttahtng*
meife an bie ©rengen
ber Ceiftungêfahtgteit
herangegangen merben
foß ; unb bie Sert)äft=
niffe liegen günftig, ber
Stampf mirb aufgenont--
men. ®ut gebedt begießt
bie Stbteitung ©teßuttg,
bie ©emehre merben ein*
gerichtet, unb Batb tnat*
tert baâ geuer aug gef;n
9Jîafd)inengemehren bem

et)rmürbigen ißitatug um
bie ©fmeu. ,Sifier 1800 !'

©infehtäge als gu tief be»

obarhtet merben; 2000 ift im giet, aber auch

bafftnter mirbett ©djnee gum ©ange auf. ©a
mirb bag geuer ^ Kompagnien freigegeben,
unb jebe beimpft nun ihren ßietteit nieber, faum
brei SDtinuten.

Unb ba§ Dtefuttat auf biefe ©ntfernung, mo
bie Qnfanterie mehrtog bent Strtißeriefeuer aug*
geliefert ift, ift ein oerbtüffenöeg : 38 ©reffer in
16 getroffenen Don 20 aufgefteßten giguren, atfo
80 ißrogent auffer ©efeept gefegt mit nicht gang
3000 Patronen, gtt Derbanteu bem gortfd)ritt
ber mobernen ©echnit.

Qefft mirb ber Sefetjt gum Sorrüden erteilt,
©a bürfen bie Sftafcpinengemehre nicht gurüd*
bleiben. Salb ift bie Stbteitung marfchbereit, eg

mirb aufgefeffen, unb in rafter ©angart, tno
eg bte (Straffe guiäfft, bemegt fidf bie feuer*
fprühenbe ©cptange burd) bie fchötte SSinter*
tanbfepaft; bann mirb Dont Söege abgemichen,
bag ©elättbe mirb immer fctjmieriger unb
fchtedfter unb fteßt an bie Sftannfcpaften nicht
geringe Stitforberungen. ©in ©cpneepang mirb
traDerfiert, unb hinter einer bematbeten Stn*
höhe mirb angehaftet!.

Bereitschaftsstellung vor dem Ausmarsch.

Vorgehenden Schützenlinien I Deutlich können dieverborgen unsere
unter Feuer nehmen. Da sie sich den Weg
durch den tiefen Schnee im schwierigen Ge-
lande selber hat bahnen müssen, hat sie um-
gebastet. Die Bespannungen sind nämlich so

organisiert und ausgerüstet, daß Maschinen-
gewehre und Munition auf den Handpferden
aufgepackt werden können, sobald das Gelände
so beschaffen ist, daß man mit den Wagen nicht
mehr durchkommt. Letztere werden dann zwei-
spännig, der Situation entsprechend, auf den
auch ini Vorgebirge fast überall vorhandenen
Straßen nachgezogen. Kommt man ausnahms-
weise auch da mit Pferden nicht mehr durch, so

werden Gewehre und Munition auf den Reffs
von der Mannschaft getragen.

Auch diese Kompagnie hat ihr Ziel bald
niedergekämpft, so daß auch sie neben der andern
in Bereitschaftsstellung gehen konnte.

Da plötzlich ertönt Kanonendonner. Eine
Gebirgsbatterie sucht durch ihr Feuer dem Vor-
gehen Einhalt zu tun. Bald ist die Scheiben-
aufstellung hinter dem Höhenrücken einer Wald-
lichtung entdeckt und der Entfernungsmesser auf
sie eingerichtet,' doch die Entfernung ist groß,

1850, 1930 wird ab-
gemessen, und ein Näher-
herangehen schließt das
Gelände aus. Aber wozu
die modernen Hülfs-
mittel der Technik, wozu
Spitzgeschoß, Zielfern-
rohr und Telemeter,
wenn nicht ausnahms-
weise an die Grenzen
der Leistungsfähigkeit
herangegangen werden
soll / und die Verhält-
nisse liegen günstig, der
Kampf wird aufgenom-
men. Gut gedeckt bezieht
die Abteilung Stellung,
die Gewehre werden ein-
gerichtet, und bald knat-
rert das Feuer aus zehn
Maschinengewehren dem

ehrwürdigen Pilatus um
die Ohren.,Visier 1800 ft

Einschläge als zu tief be-

obachtet werden,' 2000 ist im Ziel, aber auch

dahinter wirbelt Schnee zum Tanze auf. Da
wird das Feuer den Kompagnien freigegeben,
und jede kämpft nun ihren Zielteil nieder, kaum
drei Minuten.

Und das Resultat auf diese Entfernung, wo
die Infanterie wehrlos dem Artilleriefeuer aus-
geliefert ist, ist ein verblüffendes: 38 Treffer in
16 getroffenen von 20 aufgestellten Figuren, also
80 Prozent außer Gefecht gesetzt mit nicht ganz
3000 Patronen, zu verdanken dem Fortschritt
der modernen Technik.

Jetzt wird der Befehl zum Vorrücken erteilt.
Da dürfen die Maschinengewehre nicht zurück-
bleiben. Bald ist die Abteilung marschbereit, es
wird aufgesessen, und in rascher Gangart, wo
es die Straße zuläßt, bewegt sich die feuer-
sprühende Schlange durch die schöne Winter-
landschaft,' dann wird vom Wege abgewichen,
das Gelände wird immer schwieriger und
schlechter und stellt an die Mannschaften nicht
geringe Anforderungen. Ein Schneehang wird
traversiert, und hinter einer bewaldeten An-
höhe wird angehalten.



g. SEnltfjovb.

^cmôroe^rttWfïmmg, 1850,
F> WallhlN'd,

LanöivehrMsterung, 1850.



©in Greifen be§ Sirnteê bon bet Suppe per,
too bie Sompagnted)ef§ abgeftiegen ftnb, unb
bann praffett oerberbenfiringenbeê geuer ber in
bie SBctlbüfiere eingenifteten ©eraetjre überfaE*
artig perau« gegen bie aufgefteüten ©cpetben,
bie fid) getroffen jur ©rbe neigen. ®a bann
tein ©egner mepr toiberftepen, unb unterftüpt
6i§ gunt legten Sïugenblide bon iprent urtficpt»
baren Reifer, ftürb bie Infanterie getroft junt
entfcbeibenben Singriffe anftürmen tonnen.

®ie frieblid)e ©cplacpt ift gefcb)lagen, muntere
Söeifen erfüllen bie Sibenbiuft unb iegen 3eugni§
ab bon einem nie oerfiegenben, in ftrenger Sirbeit
geftäfjtten hmtmen, toapren (Solbatengeift, ber
biefe junge Sßaffe freier pnt Gsrfolge füprett toirb.

Db ba« pilft.
5ßom alten ©epeimrat g. in ï., bem burcp

feine Etupe unb feinen treffenben 2Bip roeit be=

bannten Slinifer, evjäEjtt man u. a. folgenbeê : gn
einer großen ©efeEfcpaft batte ber ferbierenbe
SeEner baê b]Sec§, bie @auce über beê Siiniferê
©tape $u fepütten. g. breite fid) rupig um unb

fagte: „Efteinen Sie, baff baê pitft?"
Sietfeitig.

£>err: „©eftern fat) icp ©ie alê geuerfreffev,
unb beute berfeptingen @ie als ©Sbimo robe
gifepe."

Sirtift: „ga, ber Sirjt bat mir gemifebte Soft
toerorbnet."

©ine jtocitc grage.

ßeprer (ju einem ©Ritter, ber tridjt gerabe
alê ber. Sßfiffigfte gilt, am ©jeamen) : „Unb je|t,
©eppli, roiE icb au bid) auep noep eine grage
fteEen; menn bu fie richtig beanttoorten fannft,
fo frage icp bid) nic^t mebr toeiter, fonbern lajfe
bidj in Etnpe. Sannft bu mir bie grage beant»

toorten : Sßieoiel §aare heftet ein auêgetoacpfeneê
ißferb ?"

©eppti: „®rei EEiEionen aeptpunbertfünf»
unbjmanjigtaufenb neunpunbertunbfiebejädjm !"

ßebrer: „Siber ©eppli, mober toeißt bu benn
ba§ fo genau?"

©eppli: „§err ßebrer, gpr £)abt mir Oer=

fprodjen, gpr tooEet nur eine einzige grage an mid)
richten, unb baê, maê gbr jept gejagt habt, ift
fepon eine jtoeite grage!"

1914

î3artifuIar=ÎDitteruHg bes jpj4. Jahre«.
Hus bes berühmten Doktor Jftnauers punbert«

jäprigem isauskatenber, meteper bie TDitterung burcp
aEe 12 ITtonate in biefem Japr alfo befepreibt:

Das Japr 1914 fiept unter ber H>errfd?aft bes
HTerkur. Die Tïïerkurjapre finb mepr trocken unb kalt
ats marm, baper fetten frueptbar.

Die einjetnen ITtonate paben folgenbe TDitterung :

Januar ift burepgepenbs kalt bis jum 30., t>on
mo an roinbiges unb getinbes TDetter eintritt.

Sebruar beginnt trübe unb getinbe bis gum 3.,
bann bis 3um 6. trübe unb katt, am 8. fcpön, bann
Hegen, nom 13. bis 26. Scpnee unb große Üätte.

TTTärj ift mitb unb feuept bis 3um 9., bann
Hegen nom 13. bis 16. unb am 18., 19. unb 20. (Statteis.

2tprit ift kalt unb trocken bis 3um 15., fo baß
am 16. unb 17. Hosmarin unb Uctken in ben ©arten
erfrieren, roorauf roieber gelinberes TDetter folgt; nom
25. bis 3U ©nbe ift es marm, am 28. bonnert es unb
bleibt roarm.

TIT ai ift fcpön bis jum 6., bann einige ©age minbig
unb raup, oom 8. bis 18. ift es fo trocken unb roarm,
baß alte ©eroäffer »on ber Dürre teiben, nom 25. bis
29. kommt enbticp roarmer Hegen, unb non ba fruept-
bar bis ju ©nbe.

Juni ift fcpön bis jum 8., am 9. unb 10. Hegen,
barauf früp Hebet bis jum 13., fobann Hegenroetter
bis jum 23. unb pierauf fcpön bis 3U ©nbe.

Juli beginnt mit großer Heiße, oom 15. bis jum
21. Hegenroetter unb bann fcpön bis 3U ©nbe.

2tuguft fängt auep mit großer Heiße an, nom 5.
bis 19. Hegenroetter, bann kommt ein fepöner ©ag unb
pierauf ueränbertiepes TDetter bis 3U ©nbe.

September ift bis 3um 4. fcpön roarm, bann
kommt ftarker Hegen, pierauf Donner, barauf fepönes
TDetter bis 3um 20. unb am 30. enbticp Hegenroetter.

©ktober fängt mit Hegen an, am 15. unb 16.

fcpön, bann Hegen bis 3um 24., roorauf roieber fepönes
TDetter fotgt, unb nom 29. bis 3U ©nbe nebelig unb küpt.

Ttouember beginnt mit fepönem TDetter bis 3um
4., am 5. unb 6. großer TDinb, barauf 2 ©age Hegen,
worauf es roieber fcpön wirb bis 3um 16., nom 17.

bis 28. trübe unb katt, atsbann Hegen bis 3U ©nbe.

De3ember ift am 1. fcpön, barauf unfreunbtiep
bis 3um 15., nom 16. bis 20. katt, r>om 21. bis 29.
trübe mit Scpnee, barauf katt bis 3U ©nbe.

©cttcriis.

ißrirtjipal : „SDfetne Herren, ba tjeute 2öeE)=

nacht ift, toiE icp gpnen eine ©tunbe bon ber

SBureaujeit fepenfen."

7 #

Ein Kreisen des Armes von der Kuppe her,
wo die Kompagniechefs abgestiegen sind, und
dann prasselt verderbenbringendes Feuer der in
die Waldlisiere eingenisteten Gewehre Überfall-
artig heraus gegen die aufgestellten Scheiben,
die sich getroffen zur Erde neigen. Da kann
kein Gegner mehr widerstehen, und unterstützt
bis zum letzten Augenblicke von ihreni unsicht-
baren Helfer, wird die Infanterie getrost zum
entscheidenden Angriffe anstürmen können.

Die friedliche Schlacht ist geschlagen, muntere
Weisen erfüllen die Abendluft und legen Zeugnis
ab von einem nie versiegenden, in strenger Arbeit
gestählten warmen, wahren Soldatengeist, der
diese junge Waffe sicher zum Erfolge führen wird.

Ob das hilft.
Vom alten Geheimrat I. in Zü, dem durch

seine Ruhe und seinen treffenden Witz weit be-

kannten Kliniker, erzählt man u. a. folgendes: In
einer großen Gesellschaft hatte der servierende
Kellner das Pech, die Sauce über des Klinikers
Glatze zu schütten. I. drehte sich ruhig um und
sagte: „Meinen Sie, daß das hilft?"

Vielseitig.
Herr: „Gestern sah ich Sie als Feuerfresser,

und heute verschlingen Sie als Eskimo rohe
Fische."

Artist: „Ja, der Arzt hat mir gemischte Kost
verordnet."

Eine zweite Frage.

Lehrer (zu einem Schüler, der nicht gerade
als der Pfiffigste gilt, am Examen): „Und jetzt,
Seppli, will ich an dich auch noch eine Frage
stellen,- wenn du sie richtig beantworten kannst,
so frage ich dich nicht mehr weiter, sondern lasse

dich in Ruhe. Kannst du mir die Frage beant-
Worten: Wieviel Haare besitzt ein ausgewachsenes

Pferd?"
Seppli: „Drei Millionen achthundertfünf-

undzwanzigtausend neunhundertundsiebezächni!"
Lehrer: „Aber Seppli, woher weißt du denn

das so genau?"
Seppli: „Herr Lehrer, Ihr habt mir ver-

fprochen, Ihr wollet nur eine einzige Frage an mich

richten, und das, was Ihr jetzt gesagt habt, ist
schon eine zweite Frage!"

Partikular-Witterung des W4. Jahres.
Aus des berühmten Doktor Knauers hundert-

jährigem Hauskalender, welcher die Witterung durch
alle 12 Monate in diesem Jahr also beschreibt:

Das Jahr 1914 steht unter der Herrschaft des
Merkur. Die Merkurjahre sind mehr trocken und kalt
als warm, daher selten fruchtbar.

Die einzelnen Monate haben folgende Witterung:
Januar ist durchgehend? kalt bis zum Z0., von

wo an windiges und gelindes Wetter eintritt.
Sebruar beginnt trübe und gelinde bis zum Z.,

dann bis zum 6. trübe und kalt, am 8. schön, dann
Regen, vom 1Z. bis 26. Schnee und große Kälte.

März ist mild und feucht bis zum 9., dann
Regen vom 1Z. bis 16. und am 18., 19. und 20. Glatteis.

April ist kalt und trocken bis zum 1Z., so daß
am 16. und 17. Rosmarin und Nelken in den Gärten
erfrieren, worauf wieder gelinderes Wetter folgt; vom
2A. bis zu Cnde ist es warm, am 28. donnert es und
bleibt warm.

M ai ist schön bis zum 6., dann einige Tage windig
und rauh, vom 8. bis 18. ist es so trocken und warm,
daß alle Gewässer von der Dürre leiden, vom 2Z. bis
29. kommt endlich warmer Regen, und von da frucht-
bar bis zu Cnde.

Juni ist schön bis zum 8., am 9. und 10. Regen,
darauf früh Rebel bis zum 1Z., sodann Regenwetter
bis zum 2Z. und hierauf schön bis zu Cnde.

Juli beginnt mit großer Hitze, vom 1Z. bis zum
21. Regenwetter und dann schön bis zu Cnde.

August fängt auch mit großer Hitze an, vom S.

bis 19. Regenwetter, dann kommt ein schöner Tag und
hierauf veränderliches Wetter bis zu Cnde.

September ist bis zum 4. schön warm, dann
kommt starker Regen, hierauf Donner, darauf schönes
Wetter bis zum 20. und am Z0. endlich Regenwetter.

Oktober fängt mit Regen an, am 1Z. und 16.

schön, dann Regen bis zum 24., worauf wieder schönes
Wetter folgt, und vom 29. bis zu Cnde nebelig und kühl.

Rovember beginnt mit schönem Wetter bis zum
4., am S. und 6. großer Wind, darauf 2 Tage Regen,
worauf es wieder schön wird bis zum 16., vom 17.

bis 28. trübe und kalt, alsdann Regen bis zu Cnde.

Dezember ist am 1. schön, darauf unfreundlich
bis zum 1Z., vom 16. bis 20. kalt, vom 21. bis 29.
trübe mit Schnee, darauf kalt bis zu Cnde.

Generös.

Prinzipal: „Meine Herren, da heute Weih-
nacht ist, will ich Ihnen eine Stunde von der

Bureauzeit schenken."
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